
Der Gesellschafter.
Amts- und Intelligenz-Matt für den Oberamts-Bezirk Nagold.

M 79.
Erscheint wöchentlich 3mal : Dienstag , Donnerstag
und Samstag , und kostet halbjährlich hier (ohne
Trägerlobn ) I 60 4 , in dem Bezirk 2
außerhalb des Bezirks 2 40 4 . Vierteljähr¬

liches und Monatsabonnement nach Verhältnis.

Dienstag den 11 . Juli

Jnsertionsgebühr sür die Ispaltige Zeile aus ge¬
wöhnlicher Schrift bei einmaliger Einrückung 9 4,
bei mehrmaliger je 6 4 . Die Inserate müssen
spätestens Morgens 8 Uhr am Tage vor der
Herausgabe des Blattes der Druckerei aufgegeben

sei» .

1882.

schafter  von Keudell  in Rom ist das GroßkreuzAns das erledigte Revicramt Neuenstadt wurde der
Revierförster Schüttle  in Enzklösterlc seinem Ansuchen ge¬
mäß gnädigst versetzt.

TagesNerrigkeite « .
Deutsches Reich.

In der Wieck' schen Gewerbezeitung kommt ge¬
genwärtig ein Artikel , betitelt „das kunstgewerbliche
Streben in der deutschen Arbeit " , bei welchem wir
uns nicht versagen können , einige Sätze herauszu¬
heben . Nachdem in der ersten Nummer nachgewiesen
wurde , daß das deutsche Kunstgewerbe mit Erfolg
bestrebt gewesen sei , einen eigenen Stil zu schassen
(wie dies ja in vielen Branchen ersichtlich ist und
hauptsächlich in der Stuttgarter Ausstellung zu sehen
war ) , beklagt ans der andern Seite der Verfasser
mit vollem Recht die Thatsache , daß das Kunstge¬
werbe sich bisher darauf beschränkte , ein Luxus¬
gewerbe  zu sein, daß es fast ausschließlich für die
„oberen 10,000 " arbeite , während die breite Masse
der Konsumenten und dem entsprechend auch die der
Produzenten bis jetzt noch wenig davon berührt
wurde . Es sollte eben überhaupt die deutsche
Arbeit ohne — wesentliche — Erhöhung der Her¬
stellungskosten schönere, stilvollere Formen annehmen.
Die gute , tadellose Form ist nicht kostspieliger herzu¬
stellen als die falsche : Geräthe und Möbel müssen
nicht nothwendig prachtvoll und kostspielig sein , um
geschmackvoll zu sein und selbst das Einfachste braucht
nicht schmucklos zu sein. Das Kunstgewerbe und
Kunsthandwerk darf nicht blos der Kunst , es muß
auch dem Gewerbe , dem Handwerk , also der Fabri¬
kation dienen , es muß Eingang im Volk  finden,
auch in den Arbeiterfamilien . Nur dann , wenn der
ganze deutsche Handwerkerstamm schöne und doch
billige Verbrauchsgegenstände erzeugt , schafft er auch
für den Export und erobert sich den Weltmarkt.
Machen wir uns die Sache noch an einem Beispiel
klar . In unserer Landesausstellung lagen die Ar¬
beiten in Gold und Silber , die Emaillen , die Fili¬
grane , die Porzellane und Majolika , die Broncen
u . s. w. durchschnittlich weit außerhalb des Bedürf¬
nisses der allgemeinen Kundschaft , für welche die
Masse des Handwerks arbeitet . Ganz besonders
galt und gilt unser Satz den Zimmereinrichtungen.
So sehr die Eleganz derselben das Auge ergetzte,
eines  vermißten wir schmerzlich (auch bei der Na¬
golder Kollektion ) und das war eine Zimmereinrich¬
tung für einfache bürgerliche Kreise und sagen wir
herzhaft auch für eine Arbeiterfamilie . Ich hätte als
Preisrichter dem den ersten Preis zuerkannt , der
stilgerechte Zimmereinrichlungen — allfalls für ein
Wohn - und Schlafzimmer , wegen mir auch noch für
ein besseres Zimmer — um billigen Preis ausgestellt
hätte . Ich glaube , der Mann hätte auch sonst gute
Geschäfte gemacht . Soll es nach dieser Seite hin
besser werden , so brauchen wir die Mithilfe gebilde¬
ter Männer und vor allem gebildeter Frauen,  sonst
hilft alle Schulung (sei es Volks - , Fortbildungs¬
oder Fachschule) nicht viel . Das kunstgewerbliche
Streben muß in der deutschen Arbeit verallgemeinert
werden , ein besserer Geschmack ist aber schließlich nicht
nur die Sache des Produzenten , sondern auch des
Konsumenten , des kaufenden Publikums.

L . . . . r.
Stuttgart,  6 . Juli . Der homöopathische

Centralverein Deutschlands  wird am 9. und
10 . August dahier seine 50 . Generalversammlung (der
Verein wurde gestiftet am 10 . Aug . 1829 in Köthen)
abhalten . (Fr . I .)

Stuttgart,  6 . Juli . Dem deutschen Bot¬

des Ordens der Württembergischen Krone verliehen
worden . (Fr . I .)

Stuttgart,  6 . Juli . In der Augenheilan¬
stalt des Hrn . vr . Königshöfer  hier wurde die¬
ser Tage eine interessante Augen -Operation vorge¬
nommen . Einem Arbeiter war vor 3 Wochen ein
kleiner Eisensplitter gegen das Auge gesprungen und
tief in das Innere desselben eingedrungen , so daß
der Verlust des Auges drohte . Hr . vr . Königshöfer
versuchte den Eisensplitter vermittelst des Elektro¬
magneten aus dem Innern des Auges zu entfernen.
Bei Einführung des Elektromagneten in das Auge
folgte auch der Splitter dem Zug der magnetischen
Kraft und ist durch diesen glücklichen Erfolg das ge¬
fährdete Auge dem Patienten erhalten.

Stuttgart,  7 . Juli . (T . Ehr .) Die Enthül¬
lungsfeier des Hauff - Denkmals  auf dem Hasen¬
berg fand heute bei denkbar ungünstigstem Wetter statt,
so daß es auch nur eine kleine Gemeinde von Ver¬
ehrern des Dichter — Herren und Damen — war,
welche sich dazu eingefunden hatte . Von Verwand¬
ten Hauffs waren anwesend seine Neffen Landge¬
richtsrath Hauff,  Oberstudienrath Dr . Klaiber
und Kaufmann Klaiber  von Böblingen mit Fa¬
milie . Die Sänger des Liederkranzes eröffneten die
Feier durch den Vortrag einer von Franz Schubert
componirten und von I . G - Fischer gedichteten
Hymne . Herrn Oberstudienrath Dr . Klaiber  war
es Vorbehalten , die Festrede zu halten . Er entrollte
die ganze Fülle der Gestaltungskraft des so jung
dahingerafften Dichters , des Lieblings unserer Ju¬
gendtage , der uns den Himmel der Poesie erschlos¬
sen mit seinen Schöpfungen voll Gefühlswärme und
Lebensinnigkcit . Nach der Rede Klaiber ' s fiel die
Hülle von dem Denkmal , das bekanntlich aus einer
auf einem Postament ruhenden Erzbüste besteht.
Rechts und links vom Postament ist eine halbrunde
Ruhebank angebracht . — Im weiteren Verlaufe der
Feier sprach I . G . Fischer  noch ein stimmungs¬
volles Gedicht ; Oberstaatsanwalt Or . v. Köstlin
trug mit markiger Stimme Hauffs „Vom Thurme
wo ich oft gesehen" vor,  und der Liederkranz sang
„Morgenroth " und „Steh ich in finsterer Mitter¬
nacht ." Oberbürgermeister Or . v. Hack übernahm
das Denkmal Namens der Stadt vom Verschöne¬
rungsverein und verlas zwei Glückwunsch-Telegram¬
me, welche aus Bremen angelangt waren , wo heute
Abend im Rathskeller zu Ehren des Dichters der
„Phantasien im Bremer Rathskeller " eine Feier
stattfindet . — Im Jägerhaus fand nach Beendigung
der Enthüllungsfeier noch eine gesellige Vereinigung
der Festgenossen statt und der Aussichtsthurm war
zu Ehren des Tages erleuchtet . — Das Grab Hauffs
befindet sich bekanntlich auf dem Hoppenlaufriedhof.

Stuttgart,  7 . Juli . sVolksbank Stutt¬
gart .) Nach der heute sveröffentlichten Konkurs¬
bilanz der Volksbank  ergibt sich, daß die Gäubi-
ger derselben ca. /̂s ihres Guthabens , so wie die
Verhältnisse am 30 . März lagen , erhalten würden,
wenn aus den Immobilien der angenommene Werth
von 1,407,210 erlöst würde . Nun hat sich in¬
zwischen schon bei der Eisengießerei Heslach ein Min¬
dererlös nach dem Anschläge von 332 940 von
162 940 -M , da blos 170 000 «fL erlöst wurde , er¬
geben, und voraussichtlich wird sich bei dem Stahl-
ecker'schen Anwesen ebenfalls ein nicht unerheblicher
Mindererlös Herausstellen , so daß sich die heute ver¬
öffentlichte Bilanz wiederholt zum Nachtheil der soli¬
darisch haftenden Mitglieder ändern wird , die be¬

kanntlich das aufbringen müssen, was die Gläubiger
nicht aus der Masse erhalten . Es dürfte (nach der
Zahl der Mitglieder und mit Zugrundelegung der
heute veröffentlichten Bilanz , wenn alle Mitglieder
als zahlungsfähig angenommen werden können , nach
einer ungefähren Berechnung auf den Kopf ca. 3000
jetzt schon entfallen . (Sch . M .)

Ludwigsburg,  8 . Juli . Der so beliebte
Garnisonsprediger Schweizer  ist gestern Abend
gestorben.

Rottweil,  4 . Juli . Schultheiß Ru pp von
Lützenhard ließ am 20 . März d. I . einen „armen
Reisenden " wegen Bettels festnehmen und wegen
vorgerückter Tageszeit über Nacht in den Ortsarrest
verbringen , um ihn andern Tages an das Oberamt
Horb zur Bestrafung abliefern zu lassen ; diesen Vor¬
satz führte er jedoch nicht aus , sondern gab andern
Tages dem Polizeidiener Befehl , den Burschen sprin¬
gen zu lassen, theils aus Mitleid , weil sich ihm der
Handwerksbursche als hilfsbedürftiger Mensch dar¬
gestellt , theils weil er an diesem Tage wegen Besu¬
ches von Staatsbeamten den Polizeidiener nicht gut
entbehren konnte . Von der Strafkammer wurde er
heute wegen eines Vergehens im Amte (Z. 346 St .-
G .-B .) unter ' Annahme mildernder Umstände zu Ei¬
nem Monat Gefängniß verurtheilt.

Nürtingen,  5 . Juli . Während des schweren
Gewitters , das heute Abend zwischen 4 und 5 Uhr
über unsere Stadt und Markung hinzog . standen
mehrere Personen , die mit Heuen beschäftigt gewesen
waren , in einem Häuschen , worin schon längere Zeit
Cement gebrannt und darum stets ein Feuer unter¬
halten wird , unter . Zwei der Schutzsnchenden , ein
wackerer Knecht eines hiesigen Bierbrauers und Ge¬
meinderaths und ein Schüler aus einem Nachbarort,
wurden vom Blitz erschlagen und als Leichen heim¬
gebracht , während ein Mädchen betäubt und zunächst
arbeitsunfähig geworden sein soll.

Ulm,  6 . Juli . Der des Mords angeklagte
Fr . Vöringer  von Allmendingen hat sich während
der letzten Nacht durch ein Messer entleibt . Vöhrin-
ger , früher Waldschütze , hatte am 18 Juli 1881 die
15 Jahre alte blühende Tochter des Wegknechts
Klob  von Allmendingen , Josephs,  ein für ihr Al¬
ter kräftig entwickeltes Mädchen , die in die v. Frey-
berg 'schen Waldungen gegangen war,  um Gras zu
holen , ermordet . Der Leichnam zeigte 30 Wunden.
Die Lage der Leiche ließ darauf schließen , daß die
Absicht des Verbrechers zunächst auf einen unsittli¬
chen Angriff gerichtet gewesen war . Untersuchung
darüber , wie Vöh ringer  zu dem gebrauchten Mes¬
ser gekommen, ist eingeleitet.

Von Ulm aus ergeht eine Mahnung an das
deutsche Volk , sich an dem Ausbau des Ulm er
Münster  resp . an der zu diesem Zwecke veranstal¬
teten Lotterie ebenfalls so warm zu betheiligen , wie
s. Z . an der Kölner Dombau -Lotterie . Eine drei¬
malige Wiederholung der Lotterie , ist in dem Auf¬
rufe gesagt , würde zu dem nach dem Plane des
Münsterbaumeisters , Professor Beyer (welcher die
Kosten auf 1,473,600 Mark berechnet) , auszuführen¬
den Weiter - und Ausbau des Hauptthurmes genügen.

Brandfälle : In Gaildorf  am 5. Juli
die Scheuer des Lammwirths Baumann  mit Vor-
räthen und Scheuer - und Ackergeräthschaften.

Abermals ist eine schmähliche Handlungs¬
weise  eines Unmenschen an seiner nächsten Bluts¬
verwandten an 's Tageslicht gekommen. Vor einiger
Zeit verschwand in Budenheim bei Mainz die Schwester
eines dortigen Ackermannes und erklärte der Letztere



vuf Befragen , dieselbe fei zu entfernt wohnenden
Verwandten gereist . Dieser Mittheilung schenkte
indessen Niemand Glauben und es verbreitete sich
das Gerücht , das verschwundene Mädchen werde von
ihrem Bruder gefangen gehalten . Dieses Gerücht
kam auch zur Kenntniß der Mainzer Staatsanwalt¬
schaft und daher begab sich dieselbe mit dem Unter¬
suchungsrichter nach Budenheim , und unter Zuhülfe-
nahme der Ortspolizei wurde in der Wohnung Haus¬
suchung gehalten , wobei die Schwester schließlich auf
dem Speicher in einem mehrere Fuß breiten Raum
in völlig verwahrlostem Zustande , halb verhungert,
mit Ungeziefer und Unrath bedeckt, aufgefunden wurde.
Der Unmensch , der seine Schwester , um dieselbe zu
beerben , aus dem Wege räumen wollte , wurde sofort
verhaftet.

Berlin,  4 . Juli . Vor Kurzem ist versuchs¬
weise die Einstellung von Gewehren mit Repe-
tirmechanismus  angeordnet worden . Das Füsi¬
lier -Bataillon 3. Gardegrenadierregiments Königin
Elisabeth in Spandau wird zunächst mit diesen Ge¬
wehren ausgerüstet werden . Nach den von der
Militärschießschule vorgenommenen Versuchen ist der
vom Erfinder des Gewehres N . 71 , Gewehrfabrikant
Mauser in Oberndorf , konstruirte Repetirmechanis-
mus als der zweckmäßigste anerkannt worden ; der¬
selbe kann auch ohne erhebliche Kosten an den Ge¬
wehren angebracht werden . Der ganze Apparat
besteht ans einer im Schaft liegenden Röhre , in
welcher eine Spiralfeder die in jener befindlichen
Patronen nach den Schloßtheilen schiebt. Wird der
Verschluß geöffnet , so hebt der heruntergedrücktc
Boden der Patroneneinlage des Gewehrs , auf wel¬
chen in Folge eines Druckes der Feder eine Patrone
geschoben ist , diese in die Höhe der Oeffnung des
Laufes , in welche nun der Verschluß sie einführt.
Behufs Abgabe von Schüssen ist weiter nichts nöthig,
als daß man den Knopf ergreift , den Verschluß
zurück- und wieder vorschiebt . Um uunöthigen Mu¬
nitionsverbrauch zu verhüten , ist an der Seite ein Hebel
angebracht , der das in der Röhre befindliche Pa¬
tronenmagazin absperrt , und kann in Folge dessen
das Gewehr ebenso wie jetzt gehaudhabt werden.
Der Hebel wird entweder auf Kommando oder
Signal zur Seite geschoben. Nur bei entscheidenden
Momenten soll die im Magazin vorhandene Munition
verschossen werden . Die Manipulation des Wieder-
ladcns nimmt nur wenige Sekunden in Anspruch.
Ist die Munition im Magazin verschlossen , so kann
man das Gewehr wieder als Einzellader benutzen.

Berlin,  6 . Juli . Der „Reichsanzeiger " pu-
blizirt einen Erlaß über Aufnahme einer Anleihe von
29,674,405 Mark für die Verwaltung des Reichs¬
heeres , der Marine und der Relchseffciwll .hjff,',' ,

Berlin,  7 . Juli . Der Bundesrath steht den
Petitionen bezüglich der Aufhebung d- , postalischen
Reiervatrechte  Württembergs Bayerns ab¬
reynenv gegenüber.

Berlin, 7.  Juli . Der an die Spitze des
Reichsschatzamts berufene Direktor Burchard ist
zum Staatssekretär  ernannt worden . An seiner
Stelle ist der Geh . Oberrcgierungsrath Aschenbvrn
zum Direktor im Reichsschatzamt designirt.

Berlin,  7 . Juli . General Skvbeleff ist heute
in Moskau gestorben . (Fr . I .)

Berlin,  7 . Juli . Das Ccntral -Komite der
Hygicine - Ausstellung  hielt heute Nachmittag im
Bürgersaal des Rathhauses unter Vorsitz Hobrechrs
eine Sitzung . Es wurde der Beschluß gefaßt , die
Ausstellung ' 1883 auf dem alten Platze mit einem
Hauptbau aus Glas u . Eisen zu eröffnen . Hobrccht
theilt mit , der Kaiser habe von Ems aus einen Be-
dürfuiß -Zuschuß von 100,000 vU. bewilligt.

Berlin,  8 . Juli . Der Geh . Oberregierungs-
rathTiedemann ist zum Handels min  ist er designirt.

Berlin,  8 . Juli . (Fr . I .) Es darf ange¬
nommen werden , daß die englische Regierung bezüg¬
lich der Foriificationen Alexandriens sich vorläusig  mit
den cgyptischen Zusicherungen zufrieden gibt , aber
beschlössen bleibt , jeden etwaigen Bruch derselben
sofort durch ein actives Eingreifen zu verhindern.
Den Calinetcn wurden Erklärungen abgegeben , daß
sie , bevor  ein Schuß gethan , über die momentane
Sachlage von England in Kenntnis ; gesetzt werden
sollen . ' Ein plötzliches Bombardement braucht also
nicht mehr befürchtet zu werden . Hier schreibt man
die Beseitigung des englisch-egyptischen Zwischenfalles
den strengen Weisungen zu , welche die Pforte nach
Alexandrien hat gelangen lassen und zu welchem sie

selbst durch das Drängen der im Sinne des Frie¬
dens vermittelnden „deutschen Mächte " veranlaßt
worden.

Berlin,  8 . Juli . Die Gesammtkosten der am
5. Juni d. I . stattgehabten Erhebung einer allge¬
meinen Berufs - Statistik  sind wesentlich höher als
die Kosten der bisher stattgehabten Volkszählungen.
Die Gesammt -Kosten der am 1. Dezember 1880
stattgehabten Volkszählung betrugen rund */r Mil¬
lion Mark.

Die Reichsregierung  strebt an , die neue
Schankgefäßzeichnung  am 1. Januar 1884
überall  einzuführen.

Ems,  6 . Juli . Es dürste vielleicht die Leser
aus dem Lehrstande intercssiren , zu erfahren , daß
sich hier Freistellen  für leidende deutsche Lehrer
befinden . Da unter denselben namentlich Kehlkopf¬
katarrhe sehr häufig und die hiesigen Heilquellen zur
Beseitigung derselben besonders geeignet sind , so sind
diese Freistellen sehr begehrt . Ueber die Zeit ihres
Aufenthaltes , die auf 4 Wochen festgesetzt ist , haben
die aufgenommenen Lehrer nicht nur freie Station,
sondern erhalten auch die Vergünstigung , die täg¬
lichen Konzerte im Kurgarten und das Lesckabinet
unentgeltlich zu besuchen. (Sch . M .)

Oesterreich -Ungarn.
Wien,  6 . Juli . Die Pforte zeigt entschieden

versöhnlichere Dispositionen ; man schreibt dies einer
energischen Mahnung des Fürsten Bismarck zu , der
in Kvnstantinopel nachdrücklich betonen ließ , daß der
Sultan sich gewaltig täusche , wenn er auf die Un¬
einigkeit der Mächte spekulire. Als Beweis für das
Einlenken der Pforte wird auch die an die eghpti-
sche Regierung ergangene entschiedene Weisung an¬
gesehen , mit den Fvrtifikationsarbeiten bei Alexan¬
drien einzuhalten.

Pest,  6 . Juli . Der Pesti Naplo enthält aus
authentischer Quelle einen Bericht über Judenkrawalle
in Papae . Die Erbitterung ist groß dortjelbst . An
den Häusern von Juden wurden die Fenster einge¬
schlagen. Die Polizei und Honveds können die
Ordnung nicht aufrechthaltcn . Aus Raab sendet man
Militär . Die Ursache ist die Tisza -Eszlarer Affaire,
in welcher ein amtlicher Bericht immer noch nicht
vorliegt . Der Minister des Innern richtete einen
Erlaß an die Gerichtsbehörden , antisemitische Plakate
sofort zu saisiren u. die Betheiligteu nach aller Schürfe
des Gesetzes zu bestrafen.

Italien.
R o m, 6. Juli . Einer Journalmeldung zufolge

ist der Syndikus Roms durch wichtige 2F '^ "fte ver¬
hindert , an der Pariser Stadthausfeier theilzunehmeii.

Frankreich.
P a r i s , 5 . Fuli . -Hie Absaguugeu zum Stadt¬

hausbankett mehren sich von allen Seiten , von
Stadt , Provinz und Ausland . Der Lvrdmayor von
London , die Bürgermeister von Berlin und Wien,
von Moskau und Christiania , der russische Botschaf¬
ter und der schweizerischeGesandte , sie alle bedauern,
nicht erscheinen zu können . Mit der Ablehnung des
Berliner Oberbürgermeisters ist nicht blos der deut¬
schen Kolonie , sondern auch allen besonnenen Fran¬
zosen ein wahrer Stein vom Herzen gefallen , da
sicher vvrherzusehen war , daß irgend ein chauvinisti¬
scher Gamin — auf welchem großen Bankett fehlt
es hier an solchen? — um sich „berühmt " zu machen,
einen Skandal ä 1a Flvquet hervorgcrufcn haben
würde . Auch Rochesvrt  und die Redakteure anderer
intransigenten Blätter , aber ebenso die Redakteure
monarchischer Blätter , wie der Patrie , der Franyais
u . s. w . haben die Einladungen zurückgewiesen.

Paris,  5 . Juli . Die Mitglieder der Senats¬
kommission für den Gesetzentwurf , betr . die Ehe¬
scheidung,  sind zu zwei Dritteln gegen den Ge¬
setzentwurf.

Paris,  5 . Juli . Der Militärausschuß
nahm gestern unter dem Vorsitz Gambettas die drei¬
jährige Dienstzeit als Maximaldienstzeit an.

Paris,  8 . Juli . Der Marineminister legte
der Kammer eine Creditforderung von 7,800,000
Francs vor für die vom Marincministerium vorsichts¬
halber getroffenen militärischen Vorbereitungen . Die
Vorlage wurde an eine besondere Commission ver¬
wiesen. Der Ministerpräsident Freyeinet antwortete
Lockroy, man dürfe die Tragweite der Kreditvorlage
nicht übertreiben , aber auch nicht abschwächen. Ge¬
genwärtig handle es sich um einfache Präventivmaß-
rcgeln . Niemand denke daran , Frankreich ohne die
Zustimmung des Parlaments zu engagiren . (Beifall .)
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London,  8 . Juli . Aus Konstantinopel wird

telegraphirt : Die Konferenz wird am Montag dem
Sultan die Aufforderung zur Intervention überrei¬
chen. Falls derselbe darauf nicht cingehcn wollte,
soll eine europäische (?) Occupation beschlossen sein

Rußland.
Petersburg,  6 . Juli . Im russischen .

riueministcrium wurden eine Geheimdruckerci  und
tausende von Exemplaren einer aufrührerischen Pro-
klamation entdeckt. Der Direktor im Ministerium,
Tischatchew , hat sich in seinem Bureau entleibt.

Petersburg,  6 . Juli . Der russische Ver-
treter in Konstantinopel ist instruirt , in der egypti - - ich
schen Frage  stets Hand in Hand mit den Vertre - » » E ? « ma
tern Deutschlands , Oesterreichs und Italiens zu gehen . § « > zu
Dabei wird aber großer Werth darauf gelegt , daß ff- dlAEx - «  der
den beiden Westmächten jeder Borwand eines eigen- tuc
mächtigen Vorgehens in Egypten benommen werde , sch,
Man glaubt übrigens , die Pforte  werde heute die ^L ',L.n -r- uni
Einladung zu einer Intervention in Egypten erhalten . die

Petersburg,  8 . Juli , lieber den Tod des ^
Generals Skobeleff verlautet , daß eine starke Blut - Ktzj s.. . ^ ^ s
anfüllung der Venen des rechten Beines eingetrcten I
war , welche zur Zerreißung der vorig, temoralis und -A
zum Herzschlage führte . Der -vod erfolgte binnen § ,
wenigen Minuten.

Petersburg,  8 . Juli . Sowohl die Aussa - S
gen kürzlich gefangener Terroristen  als auch Winke ^
vom Ausland führten zur Entdeckung von 5 Dyna¬
mit -Minen in Moskau.

Petersburg, 8 . Juli . Im Gouvernement K
„Ufa " ist ein ganzes Dorf , bevölkert mit Skopszen "Z
entdeckt worden , welche sümmtlich vor Gericht ge- Ä
stellt wurden . (Skopszen sind russische Scktirer , H
welche die Fortpflanzung des Menschen für schädlich s
und überflüssig erklären und demgemäß leben. , L

Türkei . Z
Konstantinovel,  7 . Juli . Die Conferenz ß

ist gestern über die Fvrm der Einladung an die
Pforte zur Intervention in Egypten schlüssig gewor - A
den ; es herrscht ein allscitiges Einverständnis ;. Die H
Einladung enthält als Bedingungen die Aufrechter - I
Haltung des 8tatus guo sowie die internationalen §
Verpflichtungen und setzt eine beschränkte Occupations - "
dauer voraus . (Fr . I .) -§

Einer Meldung aus Kvnstantinopel  zufolge ^
ist die Pforte seitens der Konferenz gestern zur In - ff
terventiou  in Egypten aufgefordert worden . Die
türkische Antwort  ist bis jetzt unbekannt . Man er¬
wartet jedoch Ablehnung  des Vorschlags und be¬
absichtigt alsdann , sofort das Programm für eine
engtsich-ffranzösisch-italienische Intervention anszu-
arbeiteu.

Egypten.
Alexandrien,  7 . Juli . Dem Bureau Reuter —

wird gemeldet , die Befestigungsarbeiten seien seit der
Entsendung des Ultimatums von Seiten Lord Sey-
mours vollständig eingestellt worden . Während der
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gestrigen Rekognoszirung von der See aus zählte
man auf den Erdwerken rings um den Hafen von
Alexandrien 98 Geschütze, welche alle gegen den Ha¬
fen gerichtet sind . Fast alle Handelsschiffe gingen
nach dem äußeren Hafen , um den inneren Hafen
für die Kriegsgeschwadcr frei zu lassen . Die Schiffe
der englischen Flotte legten sich den verschiedenen
Befestigungen gegenüber . Es heißt bestimmt,
französischen Schiffe würden an der Beschießung
theilnehmen.

Alexandrien,  8 . Juli . Offizie ^ Berichte
aus Sudan constatiren , daß 3000 stgypfische Sol¬
daten den falschen Propheten Angriffen ; dieselben
wurden jedoch geschlagen und. hatten enorme Ver¬
luste ; 2000 Egypter blieben auf dem Platze , ferner-
verloren sie 4 Kanonen und 3000 Gewehre . Ver¬
fälsche Prophet ist mit 7000 Mann auf dem Wege
gegen Sennar.

Ein Bombardement Alexandriens  ist ü
der Fortsetzung der Befestigungsarbeiten seitens Qsisim
Pascha bis setzt unterlassen  worden.

Amerika.
Die Methodisten -Gemcinde eines S ^ ^ ens

in North Carolina reichte gegen eines
glieder , Namens Linkhaw , welcher d--' '
ganz entsetzlich schrie, folgende Klcu . ' ^ .̂ D ?r An¬
geklagte singt so , daß er die G JeE-  "
Ende eines jeden Verses ist se- --rememde ^
bar , wenn alle anderen schon ^ -Dllmme r ) ) (
es wird deßhalb daraus -- lauge anfgehor ; ,

^ ^ Mragen , dem Luckhaw
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^ wüstliche King erhoben : „ Die sechste Bowle 6X68t,
^Z 'jw — -

.^ ^ !L>.
Krtre - ^ mal protestirte nicht nur das lange Huhn ; es mußte
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eigen- « iS- ,

die Betheiligung beim Chorgesang zu verbieten . "
Das Gericht unterer Instanz entsprach dem Antrag,
der Verurtheilte appellirtc jedoch an das Obergericht
und dies entschied , „ daß kein Gerichtshof von North
Carolina einem Binder das Singen in einer reli¬
giösen Versammlung verbieten könne , so lange er es
ernst meine , und wenn er dabei noch so schrecklich

brülle . " _
Rheinfahrteir

vau I w an 2 l ern !vald.
(Forisehung .)
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gehen . zu einer förmlichen Abslinimnng geschritten werden,

, daß Ä deren Resultat völlige Stimmengleichheit war . Die Si-
tuation wäre höchst kritisch geworden , wenn nicht der

^ scharfsinnige „ Spinne " hervorgehoben hätte , daß es
« - unter solchen Umstünden nnningänglich nöthig wäre,

die Ansicht des in der Dodtenkammer ruhenden Sa

' niiel einzuholen . Eine Drei -Männer -Deputation
wurde abgesendek und ihr Bericht lautete , daß Sa-

miel zwar nichts geantwortet , aber bei Verkündigung
des King ' schen Antrags die Augen aufgeschlageu und
freundlich gelächelt habe , so daß es auf jeden den
Eindruck gemacht hätte , als sei sein Geist von der
Botschaft sympathisch berührt worden.

^ „ Also die siebente Bowle mit Stimmenmehrheit
angenommen, " entschied King dictatorisch . Und im
Grunde ihres Herzens waren auch alle einverstanden.
Konnte man sich doch kaum etwas Schöneres denken
als diese herrliche Juninacht an den Ufern des präch¬
tigen , mit leisem Rauschen hahinströmenden Rheins,

v̂ n vollen ! Lichte stand der Mono gerade über dem
Drachensels und beleuchtete manisch die Gipfel der
umliegenden Berge mit ihren Ruinen , den Dattenberg
und den Ockenfels und weiter hinauf die Häupter
des Sn -hengebirgZ und den Rolandslwgen . Und ^
man auch gar nugeberdig that , es fühlte da -'
das Erhabene und Feierliche der stillen
Erinnerung an jene Zeit klärt sick
daß es vergönnt war , des J -beM
chen Kameraden in He'> , -M „ ^ '
Manche Nrnst ' .: : ' ' Uch!ttr Gege .nd zu gemeßen.
" , D wenn die Wücke dahinschweil-

^ bw umliegenden Lande ; ^ „ ich/ vor den
Meisten eben, ° das Leben frei wtd schön und hoff-
nungsre -ch ? Stand rhnen n -ck̂ ^ g/ize Welt offen?

an machen fließ unterhalb vom Lande
.röhlichen Gesellschaft auf sich.

-wazier.' ahrt entsch' ^ u>°hl ^ ^
/kennen glaubte möchte , zunial da man zu

selbst di ? RN ' es drei Frauen waren , die dort
Eine Bisam -" Er führend den Strom hinabglittcn.
den Bück mg des Flusses entzog sie bald den spähen-
ten ln ->W und Fridolin , der Gondolier der Studen-

Ahenerte mit solchem Eifer seine ^ Unwissenheit,
jeder die Ueberzengnng gewann , Fridolin habe

.was zu verheimlichen.
Schleunige Abfahrt wurde beschlossen . Samiel,

von vier Freunden getragen , ward sanft auf den Bo¬
den des einen Nachens gelegt , und bald schaukelten
zwei Gondeln mitten auf den Fluthen ; lauter Ge¬
sang hallte von den Bergen wider . Auch Fridolin,
der fahrtknndige Schiffer von Rolandseck , ließ seine
Stimme ertrönen , und immer neuen Beifall erntete

sein „das Schiff streicht durch die Wellen , Fridolin !"
welcher Sang ihm seinen Künstlernamen verschafft
hatte.

Man hatte Erpel bereits hinter sich , und die
Gondeln lenkte eben in die Krümmung ein , welche

der Fluß beim Dorfe Unkel macht , als sich lustige
Tanzmusik vom Dorfe her vernehmen ließ.

„Verstopft Eure Ohren mit Wachs !" rief das
lange Huhn , der neue Verzögerung der Heimkehr
ahnte , „ schnell vorwärts , Fridolin !"

„Halt ! Halt !" rief es dagegen von allen Seiten.
„Laßt uns doch wenigstens hören , was sie spie¬

len, " ermahnte ein gemüthlicher Schwabe.
„Das ist ja Strauß , natürlich Strauß, " rief

das kleine p , der als lebensgefährlicher Wagner¬
schwärmer für eine unanfechtbare Autorität in Mu¬

sikangelegenheiten galt.
„Ach Wagalaweia , das ist die Pattipolka,"

brummte Bär , ein entschiedener Gegner aller Wag¬
nerianer.

„Das verbitte ich mir !" fuhr p auf.
,,Nu , nu , man hat doch auch zwei Ohren,"

murrte Bär.
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„Ja , wahrhaftig , und gewaltig große !"
„P !" — „ Bär !"
Zornesmuthig standen sich Beide gegenüber.
„Donner und Doria , Ihr werdet noch den

Kahn nmwerfeii !"
„Silentium !" wetterte King . — „ Ruhig , Eid¬

genosse » ," ermahnte ein Anderer.
Nach einigem dumpfen Grollen zog das Ge¬

witter vorüber . Der Tniniill hatte auch Samiel ans
feinem friedlichen Schlafe erweckt und schnell über
die Sachlage onentirt , begann er ant Fridolins treuen
Arm gestützt eine gelehrte Auseinandersetzung über
den besänftigenden Einfluß der Musik bei den alten
Griechen und wie das setzt so ganz anders geworden.

„Famos . Samiel !" unterbrach ihn Kater , „ aber
ich schlage vor , wir folgen dem lockendem Schalle !"

„Wer kein Philister ist , kommt nicht nach Un¬
kel ! An ' s Land , Fridolin !"

„Halt ! Halt !" „ Ich protestire !" „ Wir fahren
nach Bonn !" —

„Desto besser , so trennt Euch von uns !" —
Nach einigem Hin - und Herttettern fuhr Frido¬

lin mit den „ Abgesallcnen " davon , während ei» paar
kräftige Stöße die übrigen ans Land brachten . Noch
manches , oft wenig zarte Wort wurde den Ungetreuen
nachgcrnsen und von ihnen znrückgcgeben.

Mehrere Nachen befanden sich am User , die
offenbar schon andere Gäste gebracht hatten , und vor
den Ankommenden lag der Krug , aus dessen geöffne - !
ten Fenstern lustige Weisen , frohes Jauchzen der
hüpfenden Jnngsrnnen und wüthcndes Gestampf ihrer
männlichen Führer in die friedliche Nacht binaus-
ioste . Wie dichter Nebel lagerte eine dicke Lust über
den Häuptern der fröhlichen Tänzer . —

^ Die sind noch viel benebelter gls pur/ / pienste

Spinne.
„Das ließe sich am Ende doch bestreiten, " re-

plicnts Samiel , der mit gewaltig unsicheren Schritten
den üH,sige „ folgte.

Das Ziel war bald erreicht . Der röthliche
Kragen eines Bonner Polizcimannes war das Erste,
was erkennbar ans der die Thür versperrenden Menge

hervorschimmerte.
„Platz , Platz dem General -Lieutenant !" ries

Bars Stentorstimme , und unwillkürlich machte man
den Eindringlingen Platz , die mit möglichst ehrbaren
Gesichtern in feierlichem Zuge in den Saal traten
und sich an einem schon recht besetzten Tische höchst
unbefangen niederließen.

Das alte vielerfahrene Bonner Polizeiorgan
hatte sich gar bedenklich den Kops gekratzt beim An¬
blick der ihm wohlbekannten Gestalten und geflüstert:
„Ach Gott , wären Sie doch lieber nicht gekommen.

„Ohne Sorgen , alter Schlehwein , wir werden
entsetzlich vernünftig sein, " hatte ihm King erwidert,
indem er der hohen Obrigkeit freundschaftlich auf den
durch Amtssorgen mächtig auigegangenen Bauch
klopfte . Einige Flaschen vom Besten waren schnell
entkorkt und mit ungenirter Kritik ging es an eine
Musterung der Schönheiten des Dorfes . Aber wäh¬
rend die Scherzreden der Studenten hin und her flo¬
gen , wurde es im Saale immer stiller und stiller ; die
Musik war verstummt , der Tanz hatte aufgehört,
kichernd und halb scheue , halb ironische Blicke werfend,
steckten die Schönen die Köpfe zusammen und die
Burschen sahen feindselig auf die lustige Schaar,
welche durch ihr bloßes Erscheinen das Vergnügen ge¬
stört zu haben ' schien . Es lag schwül in der Luft.

„Das fängt an langweilig zu werden, " meinte
Kater , „ wir müssen etwas Leben in die Bude brin¬
gen, " und sich zu den Musikanten wendend rief er:
„eine Polka !" Nach einer kurzen geheimen Berathung
leistete das Orchester dieser Aufforderung Folge.
Spinne stimmte den Vers an : „ Die Philister haben
nichts danach zu fragen , schöne Mädchen führen wir
zum Tanz, " und unsere Gesellschaft erhob sich, indem
ein Jeder auf die vou ihm Auserwählie zutrat , sie
mit mehr oder weniger wohlgesetzten Worten zum
Tanze aufforderud . Fragend blickten diese zu ihren
Dorfpascha ' s hinüber : „ Und tanz ' st Du nicht willig,
so brauch ich Gewalt, " mit diesen Worten beendete
Kater den Zweifel seiner Schönen und seinen Arm
um ihre mächtige Taille schlingend , begann er den
Rnndtanz . Dem Beispiele folgten die Uebrigen
„uikcks portinaoos ." Unter lautloser Stille bewegte
man sich im Kreise . Es war ein etwas unheimliches
Vergnügen , aber die Tänzer waren nicht willens , das
Feld zu räumen . Als die Polka beendet war , ließen
sie sich an der Seite ihrer Damen nieder und schienen

sich bald recht gut zu unterhalten , denn die Schönen
kicherten und pusteten hinter den vorgehaltenen Schür¬
zen ganz gewaltig.

Mit Zorn und Ingrimm sahen es die Herren
des Dorfes , und als der nächste Tanz begann , wur¬
den die Tänzerinnen wie nach einem verabredeten
Schlachtplan sämmtlich entführt , und es war keinem
der Eindringlinge möglich , auch nur die kleinste Extra¬
tour zu erlangen . Als dann nun gar einer den Ver¬
such machte , seinen Willen mit Anwendung einer klei¬
ne » Pression durchzusetzen , brach der verhaltene Grimm
in lautes Nachegehenl aus.

„Werst sie doch hinaus !" ries eine kräftige
Stimme . Dieser große Gedanke zündete ; man um¬
ringte die Störenfriede , welche den Fehdehandschuh
mit Freuden annahmen . Kater sprang auf einen
Stuhl und riet in den Tumult herab : „ Wer wagt
cs , Ritlersinann oder Knapp ? " aber eine wuchtige
Faust zog ihn zu Boden . Samiel , den Katers Ruhm
als Redner offenbar eifersichtig machte , erkletterte
ebenfalls einen Tisch und schrie mit fürchterlichen Ge¬
sten : „ Meine Herren ! Bei den alten Griechen hatte
die Musik — " aber auch seine rednerische Laufbahn
erreichte ein schnelles Ende . Die Situation wurde offen¬
bar recht bedenklich , der gute alte Bonner Schlehwein
drängte sich vergeblich durch die aufgeregte Schaar;
seine Aufforderung , das Lokal sofort zu räumen , hatte
ebenso wenig Erfolg wie Kings immer wiederholtes:
silontirnn ! aä loea ! Es war klar , die Lenke verstan¬
den keinen Commeni.

Ein heißer Kamps entbrannte zwischen Bonn
und Unkel . Und während die streitenden Männer nach
Gnechensitte sich durch manch höhnendes und heraus¬
forderndes Wort zu immer erneutem Angriff reizten,
standen Weiber und Kinder nach alter deutscher Weise

in Ermangelung einer Wagenburg aus Bänken und
Tischen , dis Ihren zum Kampfe anfeuernd . — Die
Kunst ist kosmopolitisch , die Musikanten beobachteten
unbedingte Neulralität , ja sie räumten bereitwillig ihr
Podium , als sich des Kampfes Wogen dorthin wälz¬
ten . Bär war für die Bonner ein Thurm in der

Schlacht , um ihn schaarte man sich , und mit offen¬
barem Feldherrugenie verstand er es , eine meisterhafte
Rückwärtsconceutration gegen eine offene Thür aus¬

zuführen . Sie wurde erreicht und die günstige Ge¬
legenheit von Allen schnell begriffen ; im Nu war
man außerhalb derselben , und mit vereinten Kräften
wurde die rettende Pforte dem gewaltigen Andrange

Unkels entgegen geschlossen und verriegelt.
(Fortsetzung folgt .)

AlLerlei.
— Was ein Kind fragen kann . Was ist

das , Tantchen ? fragte ein kleiner Knabe , der mit
seiner Tante im Eisenbahnwaggon fuhr , aus einen

Heuschober deutend . — Oh , das ist Heu . mein Kind.
Was ist Heu , Tantchen ? — Heu , mein Kind , ist
Heu . — Aber woraus macht man es ? — Heu ent¬
steht aus Gras . — Wer macht das Gras ? — Gott,
mein Kind . — Macht er es bei Tag oder bei Nacht?
— Tag und Nacht , Kind . — Auch Sonntags ? —
Ja , immer . - Es ist doch schlecht , wenn man des

Sonntags Heu macht , Tante ? — Ach , ich weiß nicht.
Sei doch ruhig , ich bin müde . — Nachdem der Junge
einen Augenblick ruhig war , sing er wieder an : Wo
kommen die runden Sterne her , Tante ? — Ich weiß
cs nicht , Niemand weiß es . — Hat der Mond sie

gelegt ? — Jawohl , erwidert die Frau ungeduldig
werdend . Kann der Mond auch Eier legen ? —

Ich glaube ja , mein Kind , aber laß mich jetzt in
Ruhe . Kurzes Schweigen , dann geht es von Neuem
an : Benno sagt , die Eulen sind alte Frauen . Viel-
leichr Wilhelm . — Ich glaube der Walisisch kann

! auch Eier legen . — Du nicht , Tante ? Ja mein Kind.
— Hast Du schon mal einen Walisisch auf seinem
Nest sitzen sehen , Tantchen ? Gewiß mein Kind . Wo ?
Ich wollte sagen , nein Wilhelmchen , Du mußt ruhig
sein , Du machst mich nervös . Was macht Dich
nervös , Tantchen ? — Kind , Du fragst viel zu viel.

— Hast Du schon mal eine kleine Fliege Zucker
lecken sehen ? Ja mein Herz . Wo ? — Wilhelm setz
Dich auf Deinen Platz und sei augenblicklich still oder
ich werde verrückt . Ruhig und kein Wort mehr ! . . . .

— Aus dem Schalk . Seekapitaiu : Kellner, ums ist
das ? Kellner : Nun , Bouillon , .Herr Kapital ». Kapital » : Na,
das weiß Gott , daun bin ich von Newyork bis Hamburg in
lauter Bouillon gefahren . _

Auflösung der Charade in Nr . 78:
„W ehmul h."



Nagold.

Liegenschasts-
Verkaus.

Aus der Konkursmasse des
Gustav Klein  z . Hirsch dahier

werden am nächsten
Freitag den 14. d. Monats,

Vormittags8 Uhr,
auf dem hiesigen Rathhaus folgende
Grundstücke wiederholt und letztmals im
öffentlichen Aufstreich verkauft, und
zwar:

Gärten:
Nr. 85. 99 m Gemüsegarten vor dem

untern Thor neben Adlcr-
wirtli Stockinger,

Anschlag 120 ^
Angebot 50

Nr. 3751/1. 24 a 79 mGemüsegarten,
Wiese und Weg auf der
Nemme'e neben Werkmeister
Schinders Wittme,

Anschlag 1200 ^
Angebot 800

Aecker:
Nr. 304/i. 22 a 84 in am Todten-

weg neben Joh. Georg
Benz, Zimniermanu.

Anschlag 700 ^
Angebot 610 „lL

Nr. 304 2. 22 a 83 in am Todtcn-
weg neben Christian Harr,
Seifensieder,

Anschlag 700
Angebot 700 v/L

Nr. 4649. 4650. 73 a 88 nr i» der
Mulden neben Joh. Mar¬
tin Maier,

Anschlag 1900 cIL
Angebot 1800

Nr. 3078. 1 im 16 a 93 in im un¬
tern Kreuzerthal neben der
Straße, theilS Acker mit
Dinkelblnm, theils Wiese,

Anschlag 2000 vtL
Angebot 1800 cM

Nr. 4002. 39 a 19 in in der Kehr¬
halden neben Gvttlieb Rau¬
fer, Bäcker,

Anschlag 1200
Angebot 1050 -M

mit Dinkelblum.
Nr. 3396. 27 a 54 in auf Hesel ne¬

ben der Eisenbahn, mit
Haberblum,

Anschlag 1000
Angebot 520 ^

Nr. 3463. 52 a 82 m auf Hesel ne¬
ben Franz Gutekunst, mit
Gersten- und Haberblum,

Anschlag 1500
Angebot 1200

Nr. 3671. 14 a 68 m am Rutschen¬
baum neben der Allmand
mit Gerstenblum,

Anschlag 200 vlL
Angebot 150 ^

Nr. 3808/2. 14 a 00 in Wiesplatz im
Hammelrain neben der
Staatsstraße,

Anschlag 50
Angebot 50 ^

Wiesen:
Nr. 3780. 30 a 32 m auf der Neu¬

wiese neben Wilhelm Geigle
und P .-Nr. 3781,

Anschlag 1350 ^
Angebot 900 ^

Nr. 3781. 30 s 32 in allda neben
P .-Nr. 3780 und P .-Nr.
3782/i,

Anschlag 1350
Angebot 800 vkL

ArnLL'iche und H'vivcrL-MekcrnnLmcrchungen.
Revier Nagold.

Holz-Verkaus
Freitag de«

14 . A« U
^ ^̂ 'aus Forst, Abth.

Nr. 3782/i. 30 a 32 in daselbst ne
ben P .-Nr. 3781 und P .-
Nr. 3782/2.

Anschlag 1350
Angebot 900

3ir. 3782/2. 30 a 32 in daselbst ne¬
ben P .-Nr. 3782/i und
Wilhelm Harr z. Traube,

Anschlag 1350 ^
Angebot 900 -M

Jeder Steigerer hat einen tüchtigen
Bürgen und Selbstzühler zu stellen.

Die Liebhaber sind eingeladen.
Nagold,  den 7. Juli 1882.

Der Konkurs-Verwalter:
Gerichtsnotar Matze r.
Nagold.

Geld-Offert.
Gegen gesetzliche Sicher¬

heit liegen
WO Mark

^ ẑum Ausleihen parat.
Den 8. Juli 1882.

Oberamtspflege.
M aulbet sch.

E g en h a u 1 e n.

Gläubiger-Ausrus.
Ansprüche an den Nachlaß des am

30. Aprild. Js . verstorbenen
Johann Georg Brenner,

Schunds von hier,
- namentlich auch aus etwa cinge-
gangenen Bürgschafts-Verbindlichkeiten
- - sind bei Gefahr der Nichtberück¬
sichtigung

bis 31- Jnli d. Js.
unter Anschluß der Beweis-Doeumente
diesseits anzumelden.

Den 6. Juli 1882.
K. AmtSnotariat Altenstaig.

Dengler .
AUerrstaig Stadt.

Langholz-, Klotz- L
Brennholz-Verkauf.

Am Mittwoch den
12. Juli,

_ Nachmitt. 1 Uhr,
verkauft die Stadtgemeinde auf dem
hies. Rathhaus aus dem Stadtwald
Markhalde Abth. 2, Langenberg Abth.
3 und 4 , Primen Abth. 14 und 16
(Thanbach) und Hagwald:

1 Eiche mit 0,66 Fstm.,
723 Stück Lang- und Klotzholz mit

325 Fstm.,
1 Rm. eich. Prügel,
2 „ dto. Anbruch,
2 „ buchene Prügel,
2 „ „ Anbruch,

178 „ tannene Scheiter,
191 „ Prügel,
116 „ „ Anbruch,
27 gesägte Reisprügel.
Den 1. Juli 1882.

Gemeinderath.
Wenden.

Kandkl-NerakkordirnW.
Die Herstellung von ungefähr 80 na

Kandel durch das Dorf bis 15. Sept.
1882 samt Lieferung des Materials
wird am

Montag den 17. Juli,
Mittags 1 Uhr,

auf hiesigem Rathhaus im Submissions¬
weg vergeben.

Lusttragende Handwerksleute, welche
bis dahin das niederste Angebot per
Meter einreichen, wird die Arbeit unter
3jähriger Garantie übergeben.

Gemeinderath.

11 Jägeräcker: 13 St . Nadelholz-Lang¬
holz mit 11 Fm. I. , 13 Fm. II. , 1
Fm. III. und 2 Fm. IV. Cl., 5 Rm.
dto. Prügel und Anbruch, 18 Centner
Fichtenrinde nnd 330 St . Nadelholz¬
wellen gebunden.

Zusammenkunft Vorm. 9 Uhr beim
Windlvch._

G ü l t l i n g e n.

Lang- L Klotzholz-
Verkaus.

Am Donnerstag
den 13. d. Mts.
aus Distrikt Bnr-

guff und Bahn:
95 Stück Lang- und Klotzhvlz mit

100 Fm. ;
ferner:

68 Stück Kau- «nd Magurr-
Gtchle« mit 22 Fm.

Zusammenkunft Morgens 9 Uhr
beim Rathhans.

Den 5. Juli 1882.
Schultheißenamt.

Wurst.
Oberschwand 0 r f.Geld-Offert.

Gegen gesetzliche Sicher¬
heit liegen

. 000°, 342 Mark
Ausleihen parat.

Den 7. Juli 1882.
Pfleger Chr. Schüler.

Sindlingen.
Einen V̂ jährigen

Farren,
Gelbscheck, Schweizer-

Race, zum Dienst tauglich, hat zu ver¬
kaufen

Jak. Lehre.
O ber w ei l er.Abbitte.

Die gegen Jakob Braun,  Wegwart
in Simmersfeld, gemachte falsche Aus¬
sage nehme ich hiemit öffentlich zurück.

Matthäus Gauß.
Nagold.An- L Verkauf von

Werth-a-ieren,
WechselL Auszah¬
lungen nach Amerika
durch direkte Verbindungen prompt und
billig.

Oottloi) Xiioätzl.
Nagold.

Süße fleischige

Zwetschgen
empfiehlt

Gustav Heller.
Nagold.

Knecht-Gesuch.
Ein solider Mann, welcher mit Pfer¬

den umzugehen weiß, findet sogleich
eine Stelle.

Zu erfragen bei der
Redaktion ds. Bl.

Nagold.

Futtermehl,
Welschkorn,
Welschkornmehl,
Kleie,

in bester Orralttät h^ en bei

Firma Schnaith.

Thierschutz.
Für Weh und Vferbe ist das

Nene Bremsenöl
von Ott « Sairtternieister zur
Obern ApothekeR»tt«rett , all¬
seitig als wirksamstes Mittel zur
Abhaltung von Bremsen und
Stechfliegen  bekannt. Dasselbe
ist in Gläsern zu 30 L 50 u.
1 cM zu beziehen von obiger Firma
außerdem nur allein  ücht
von der Niederlage für

Nagold: Apotheker Oeffinger,
Herrenberg: Wilh. Böhmler.

Arbeiter-Gesuch.
Ein tüchtiger Mechaniker kann sogleich

eintreten bei
_ G. Brezing.

Nagold.
Niederlage von kräftigem

zu billigsten Preisen bei
lto inr. 6aus8, Conditor.
2t a g 0 l d.

Schmalzöl,
das */? Liter 50 L , empfiehlt

Wilhelm HLrrßler.
_ Firma Schnaith.

2t a g 0 l d.

Emmenthaler Käs
in guter saftiger Waare empfiehlt

Gustav Heller.

31a g 0 l d.

Ein solider Arbeiter
kann sofort eintreten bei

G. Hirth,  Wagner.

Gebrüder Leder's

baff. ttimM-Skffe
zeigt ihre wohlthätige Wirkung ganz
besonders bei Damen und Kindern mit
zartem Teint und bewährt sich nament¬
lich auch gegen rauhe und durch Frost,
trockene, kalte Luft rc. aufgesprungene
Hände als das beste, mildeste und vor¬
züglichste tägliche Waschmittel.

Das Stück mit Gebr.-Anweis. kostet
30 L , 4 Stück in einem Packet1 »iL
Alleinverkauf in Nagold  bei

E. Kaiser.

Frarcht - Vrrifr:
Nagold, den 8. Juli 1882.

4
Neuer Dinkel . . . 9 30 9 13 8 so
Haber . . . . . 7 80 7 61 7 -
Gerste . . . . . 10 — 9 86 9 50
Bohnen . . . . . 9 50 9 44 9 20
Waizen . . . . . 13 — 12 64 12 —
Roggen . . . . . 10 60 10 54 10 50

Biktualieu -Preis e.
Nagold,  den 8. Juli.

Butter . 1 Pfund 75 ^
2 Eier 9 u. 10 «k

Verantwortlicher Redakteur: Steinwandel  in Nagold. — Druck und Verlag der G. W. Zaiserfichen  Buchhandlung in Nagold.
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